
Von STEFAN WREHDE

Gützkow. Die ersten Kontakte?
Klaus Goedejohann muss nicht lan-
ge nachdenken. Kurz nach der Wen-
de sei das gewesen. „Über die Sport-
vereine haben wir zueinander gefun-
den“, erinnert sich der Bürgermeis-
ter der niedersächsischen Gemeinde
Bohmte. Die ist mit ihren 111 Qua-
dratkilometern und mehr als 13 000
Bürgern ungleich größer als Gütz-
kow in Ostvorpommern (34,3 Qua-
dratkilometer, 2700 Einwohner). In
den Beziehungen beider Kommu-
nen spielte das nie eine große Rolle.
1990 schon brach eine offizielle Dele-
gation Bohmtes in die 500 Kilometer
entfernte Kleinstadt bei Greifswald
auf. Mit dabei: der heutige Landrat
des Landkreises Osnabrück und da-
malige Bohmter Bürgermeister, Man-
fred Hugo. Es habe zunächst eine
Reihe von Gesprächen gegeben,
schildert Goedejohann. Seit dem 3.
Mai 1991 ist die Partnerschaft offi-
ziell.

Schnell entwickelte sich ein inten-
siver Kontakt, der von gegenseitigen
Besuchen der Schützen und Feuer-
wehren über sportliche Vergleiche
bis hin zu vielen privaten Freund-
schaften reicht. So kommt eine Dele-
gation aus Bohmte jedes Jahr zum 3.
Oktober nach Gützkow. Eine Gütz-
kower Vertretung fährt alljährlich
zum Bohmter Neujahrsempfang.
Und auch die Schützen besuchen

sich gegenseitig zu ihren Schützen-
festen. Neben dem freundschaftli-
chen Austausch und gemeinsamen
Festen hat die Partnerschaft aber
auch eine große praktische Dimensi-
on. So habe es nach der Wende ei-
nen engen Austausch zwischen den
Rathäusern gegeben, erzählt Gütz-
kows Bürgermeister Joachim Otto.

„Der durch die Hilfe aus Bohmte er-
möglichte schnelle und moderne
Aufbau der Gützkower Verwaltung
war beispielgebend für den gesam-
ten Landkreis“, berichtet er stolz.

Nicht nur die Verwaltungskräfte
wurden in Bohmte weitergebildet,
auch andere junge Gützkower ha-
ben Ausbildungsplätze bei der nie-

dersächsischen Gemeinde und in
dort ansässigen Unternehmen gefun-
den. „Zwei davon sind sogar bei uns
in Bohmte hängen geblieben“, er-
zählt Goedejohann. „Anne Kempin
arbeitet bei mir im Vorzimmer und
Anett Wienhold in der Gemeindekas-
se.“

Am vergangenen Sonnabend erst
war man wieder beieinander. Auf
dem Gützkower Hasenberg feierten
Gützkower und Bohmter gemein-
sam den „Tag der deutschen Ein-
heit“. Begleitet von Musik des Gütz-
kower Blasorchesters und dem Chor
des Seniorenlubs „Fritz Reuter“. Der
alljährliche Spendenaufruf erbrach-
te diesmal 600 Euro, die an die Ar-
beitsgemeinschaft Multimedia des
Gützkower Jugendclubs gehen. Von
dem Geld soll ein neuer Computer
angeschafft werden.

Das nächste Wiedersehen gibt es
übrigens schon am 17. November.
Dann findet in Bohmte ein Themen-
tag zu „20 Jahre Fall der Mauer“
statt. Schülern der dortigen Haupt-
und Realschule soll in Geprächen
mit Zeitzeugen die Geschichte der
DDR und der Wendezeit lebendig ge-
macht werden. Neben dem in Bohm-
te aufgewachsenen früheren Bundes-
innenminister Rudolf Seiters werden
auch Vertreter aus Gützkow nach
Bohmte fahren, um der Generation,
die die deutsche Teilung nicht mehr
miterlebt hat, von den Ereignissen
der damaligen Zeit zu berichten.

Gemeindevertreter-Sitzung mor-
gen in Levenhagen (20 Uhr, Feu-
erwehrhaus): Thema ist u.a. der
geplante Neubau der Ortsumge-
hung.

b
Lesung morgen in der Bibliothek
Lubmin (Seebadzentrum): Ab
14.30 Uhr heißt es „Es ist Ernte-
zeit“. Der Eintritt ist frei!

b
Anlieger-Versammlung am Don-
nerstag in Neuenkirchen (19 Uhr,
Feuerwehr): Es geht um das
B-Plan-Gebiet „An der Wampe-
ner Straße“. Die Planer stellen
das Bauprogramm zur Fertigstel-
lung der Erschließungsanlagen
vor.

Wrangelsburg. Die neue Gemein-
devertretung von Wrangelsburg
ist nach der Wahl vom 27. Septem-
ber „nur“ mit fünf Vertretern plus
Bürgermeister besetzt. Aufgrund
der hohen Stimmenzahl waren
auf einen der Einzelbewerber
zwei Sitze gefallen. Besetzen
konnte er jedoch lediglich einen.
Somit zählt die neue Vertetung
ein Mitglied weniger als die alte.

Sie heißen Venusschuh, Cattleya und
Phalenopsis – in der Schmetterlings-
farm Trassenheide blühen jetzt die Or-
chideen. Und das ganz zauberhaft: Mit
etwas Phantasie entdeckt man Dra-
chenköpfe, Elfenreigen und Karnevals-

masken. Die gesamte Tropenhalle ist
üppig geschmückt mit diesen bunten
Pflanzen, die manchen Liebhaber das
Herz höher schlagen lassen. Geöffnet
ist die Blütenschau an jedem Tag von
10 bis 18 Uhr. Foto: SFT

Ihren allerersten
Wandertag nutz-
ten 14 Wusterhuse-
ner Abc-Schützen,
um den Ort ihrer
Schule zu erkun-
den. Von der Ge-
meindeverwaltung
ging es zur Ret-
tungswache und
zum Denkmalplatz,
vorbei an Pferde-
koppel, Reitplatz
und Agrar Betrieb.
„Unsere Kinder wol-
len sich ausgiebig
an der frischen Luft
bewegen, sie ha-
ben viel Interessan-
tes entdeckt und es
hat allen einen riesi-
gen Spaß ge-
macht“, meinte
Klassenlehrerin Cor-
nelia Mähl am En-
de der Tour.

Foto: P. Machule

Ostvorpommern. Trotz der aku-
ten Haushaltsmisere des Land-
kreises hat die SPD-Kreistagsfrak-
tion bestimmte Einspar-Vorschlä-
ge kritisiert und in Frage gestellt.
„Wir bezweifeln, dass etwa der
Einsatz zusätzlicher stationärer
Einheiten zur Verkehrsüberwa-
chung eine adäquate Lösung des
Haushaltsdefizitis sein kann“,
machte der stellvertretende Frak-
tionschef, Lothar Brandt, deut-
lich. Auch die Idee, sich von Kreis-
straßen zu trennen, indem man
sie an die Gemeinden abgibt, fän-
de keine generelle Zustimmung
in seiner Fraktion. Dadurch,
machte Brandt deutlich, würden
Kosten lediglich auf die Kommu-
nen abgewälzt, die bereits we-
sentlich über die Kreisumlage zur
Finanzierung des Kreis-Haushal-
tes beitrügen. Mit Nachteilen für
die Betroffenen behaftet sei nicht
zuletzt die Empfehlung, Reini-
gungsleistungen an den Schulen
neu auszuschreiben.Die Arbeits-
kräfte im Reinigungsgewerbe,
gab Brandt zu bedenken, gehör-
ten nicht zu den Gutverdienern.
Zwar bedeutete es eine Einspa-
rung für den Kreis, die Reini-
gungskräfte privatwirtschaftlich
beschäftigten zu lassen. Über den
Umweg möglicher Zuzahlungen
durch das Sozialamt würden die-
se Arbeitskräfte aber dann erneut
den Haushalt belasten.

Wolgast. Am Kreiskrankenhaus in
Wolgast können medizinische Fach-
kräfte aus Kliniken, Seniorenhei-
men und Hospizen sowie der ambu-
lanten Betreuung ab dem 20. Okto-
ber einen zertifizierten Basiskurs
„Palliativ Care für Pflegende“ absol-
vieren. Er ist Voraussetzung für die
Arbeit in der spezialisierten ambu-
lanten Palliativversorgung. „Wir
wollen unsere Kursteilnehmer befä-
higen, eine bestmögliche Lebens-
qualität für Schwerstkranke und ih-
re Angehörigen zu sichern. Das er-
fordert ein umfassendes Wissen
über Menschen, die in ihrem letz-

ten Lebensabschnitt unter einer un-
heilbaren Erkrankung leiden“, be-
tont Ausbildungsleiterin Heike
Wendlandt.

„Als Kreiskrankenhaus unter-
stützten wir das Angebot, weil der
Bedarf groß ist und wir an einer fach-
gerechten Fortbildung vor Ort inte-
ressiert sind“, erklärte Pflegedienst-
leiterin Elfi Thomas. An dem Lehr-
gang, der im gesamten europäi-
schen Raum gültig ist, nehmen
auch Krankenpflegerinnen des
Kreiskrankenhauses teil. Informa-
tionen und Anmeldung über Pallia-
tiv Care Service,J 03836/ 23 42 91.

Gützkow. Das Schlossgymnasium
in Gützkow ist erneut als „Umwelt-
schule in Europa“ ausgezeichnet
worden. Damit hat die Bildungsein-
richtung diesen Titel bereits zum
vierten Mal errungen. Erstmals al-
lerdings erlangten die Gützkower
das Qualitätssiegel mit der höchst-
möglichen Anzahl von Sternen.

Am Wettbewerb der Deutschen
Gesellschaft für Umwelterziehung
hatten sich Schüler, Lehrer und El-
tern gleichermaßen beteiligt. Inner-
halb der zweijährigen Projektzeit
entwickelten sie ein Konzept zur
Verbesserung der Umweltverträg-
lichkeit ihrer Schule und setzten es
erfolgreich in die Tat um.

Im Mittelpunkt stand die Auseinan-
dersetzung der Schüler mit Konflik-
ten und Problemen im Umgang mit
der Umwelt. „Wir haben interessan-
te Projekte zu den Themen ,Wasser’
und ,gesunde Lebensweise’ ver-
netzt, was sehr viel Arbeit bereitete,
aber auch Erfolg, Anerkennung
und Spaß brachte“, schilderten Jen-
nifer Braker und Dana Thieme,
Schülerinnen der Jahrgangsstufe
12. „Wir veränderten unsere Schul-
speisung, gestalteten eine Cafete-
ria und begannen mit der Einfüh-
rung einer individuellen Lernzeit
an unserem Gymnasium.“ So sei
die Schule, scheinbar ganz neben-
bei, angenehmer geworden.

Wolgast. Am Wolgaster Schulzen-
trum (Gymnasium, Berufsschule,
Förderschule) ist gestern der Grund-
stein für eine neue, seit langem ge-
plante Drei-Feld-Mehrzweckhalle
gelegt worden. Aus Sicht der Betei-
ligten ist für einen ordnungsgemä-
ßen Schulsport allerdings nicht nur
eine Sporthalle nötig; auch Außen-
anlagen seien standortnah einzu-
richten. „Es ist auf Dauer keine Lö-
sung, dass die Schüler während der
Unterrichtsstunden bis ins Peenesta-
dion gehen müssen“, erklärte Nor-
bert Kühn, stellvertretender Leiter
des Wolgaster Gymnasiums.

Benötigt würden laut Kühn ne-
ben der neuen Halle eine 100-Me-
ter-Bahn, ein Kleinfeld, eine Weit-
sprung- und eine Kugelstoßanlage
sowie ein Basketballfeld – Einrich-
tungen, die Bestandteil eines in der
Umgebung der nahen Regional-
schule/Grundschule „Kosegarten“
geplanten Freizeitparkes sind, der
laut Wolgasts Bürgermeister Stefan
Weigler 2010/11 gebaut werden
soll. Kreis-Schulverwaltungsamts-
leiter Uwe-Ulrich Schulz wies auf
diesen Umstand hin und regte an,
die Regionalschule in das entstehen-

de Schulzentrum mit Beruflicher
Schule, Gymnasium und Förder-
schule einzubinden. Überdies lä-
gen zwischen Förder- und Berufli-
cher Schule freie Flächen, die sich
aus Schulz’ Sicht ideal als Platz
auch für weitere Freizeiteinrichtun-
gen eigneten.

Landrätin Dr. Barbara Syrbe reg-
te gestern ein Treffen von Vertre-
tern des Landkreises und der Stadt
an, um Konzeptionelles zu klären.
Für einen Teil der erwähnten, zur-
zeit als Acker genutzten Freifläche
bahnt sich bereits eine Umnutzung
an. Da die Förderschule im Zuge
des Sporthallenbaus ihr Fußballfeld
verlor, kümmere sich der Landkreis
als Ausgleich um den Kauf eines
knapp 30 Meter breiten Ackerstrei-
fens parallel zur Fernwärmelei-
tung, teilte Amtsleiter Uwe-Ulrich
Schulz mit. Zudem gebe es auf
Kreisebene Überlegungen, die
Kreisvolkshochschule ebenfalls in
das Schulzentrum zu integrieren.
„Wir möchten auch für diese Ein-
richtung eine effizientere und besse-
re Unterbringung“, sagte Schulz. Al-
lerdings gebe es bisher noch keine
konkrete Lösung.  T. S.

Stolpe. Ein Teil der Erdgasleitung
OPAL, durch die später russi-
sches Gas vom Anlandepunkt der
Ostseepipeline bei Lubmin bis an
die tschechische Grenze strömen
soll, wird bei Stolpe unter die Pee-
ne verlegt. Wie ein Vertreter des
Erdgashandelsunternehmens
Wingas GmbH & Co. KG (Gemein-
schaftsunternehmen der
BASF-Tochter Wintershall und
der OAO Gazprom GmbH), schil-
derte, werde eine Spezialmaschi-
ne mit einem Bohrkopf von drei
Metern Durchmesser eingesetzt,
um das Flussbett zu untertunneln.
Zurzeit wird dafür bei Stolpe eine
Baustelle eingerichtet. Der Pee-
ne-Tunnel soll laut Wingas eine
Betonröhre mit einem Wand-
durchmesser von 25 Millimetern
aufnehmen. In diese würden
dann verschweißte Pipeline-Roh-
re eingeführt. Geplant sei dieser
Arbeitsschritt für Januar. Wingas
beabsichtigt, die komplette, etwa
470 Kilometer lange Trasse im
Jahr 2011 in Betrieb zu nehmen.
Das Genehmigungsverfahren
nahm eineinhalb Jahre in An-
spruch und ist für Mecklen-
burg-Vorpommern beendet.

Blütenschau mit Schmetterlingen

Im Dorf
auf Tour

TERMINE

Gützkow pflegt
deutsch-deutsche Partnerschaft

Nur fünf im
Gemeinderat

SPD kritisiert
Sparvorschläge

für den Kreis

Spezialkurs zur
Betreuung Schwerkranker

Schloss-Gymnasium
ist erneut Umweltschule

Schulzentrum erhält
Mehrzweckhalle

Erdgasleitung
durchquert
die Peene

Es gibt sie noch, die deutsch-deutsche
Städtepartnerschaft. Die von Gützkow und
Bohmte in Niedersachsen wird 20 Jahre alt.
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Mit 80 Gästen feierten Klaus Goedejohann (Bürgermeister der Gemeinde
Bohmte, 3.v.links) und Joachim Otto (Bürgermeister der Stadt Gützkow, 4.v.l.)
den Tag der deutschen Einheit in Gützkow. Foto: St. W.


